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Fast 90 Prozent der Bevölke-
rung errichtet kein Testament in
dem Glauben, dass die gesetzli-
che Regelung im Erbfall aus-
reicht und daher ein Testament
nicht erforderlich ist.

IRRTUM MIT FOLGEN
Dies ist jedoch ein folgen-

schwerer Trugschluss, der an fol-
gendem Beispiel illustriert wer-
den soll:

Der Ehemann verstirbt und
hinterlässt seine Ehefrau und
zwei Geschwister. Kinder haben
die Eheleute keine. Es ist leider
ein weitverbreiteter Irrtum zu
glauben, dass in diesem Falle die
überlebende Ehefrau Alleinerbin
des Ehemannes wird. Nach der
gesetzlichen Regelung wird
dann, wenn die Eheleute kein
Testament errichtet haben, die
überlebende Ehefrau nur Miter-
bin neben den Geschwistern des
verstorbenen Ehemanns. Dies ist
meist ein höchst unerwünschtes
Ergebnis, da Ehepartner in der
Regel wollen, dass der überle-
bende Ehegatte Alleinerbe wird.
Dies lässt sich jedoch in dem ge-
schilderten Fall nur erreichen,
wenn die Eheleute zu Lebzeiten
ein Testament errichten. Tun sie
das nicht und besteht der Nach-
lass zum Beispiel im Wesentli-
chen aus dem allein bewohnten
Einfamilienhaus, kann der über-

das gemeinschaftliche Testament
grundsätzlich nicht mehr ändern
kann.

Haben die Eheleute zum Bei-
spiel als Erben ihre Kinder zu
gleichen Teilen eingesetzt, kann
der überlebende Ehegatte das
Testament nicht mehr ändern –
auch wenn zum Beispiel ein Kind
den überlebenden Ehegatten
pflegt und das andere Kind sich
gar nicht um ihn kümmert. Kin-
der können sich schließlich un-
terschiedlich entwickeln und un-
terschiedlichen Einflüssen aus-
gesetzt sein. Darauf sollte der
überlebende Ehegatte reagieren
können. Auch insofern gibt es al-
ternative rechtliche Gestaltungs-
möglichkeiten.

Hans-Jürgen Marx, Rechtsanwalt

errecht Immobilien nicht nur
mit dem Einheitswert, sondern
mit dem vollen Verkehrswert zu
bewerten sind, so dass die Steu-
erfreibeträge leicht überschritten
werden können. Zudem fällt bei
dem Tod des zuletzt versterben-
den Ehegatten, wenn das Ver-
mögen beider Eheleute dann auf
die Kinder übergeht, eventuell
nochmals Erbschaftsteuer an.

Dies kann durch andere Ge-
staltungen vermieden und somit
die Steuerlast für die gesamte Fa-
milie erheblich verringert wer-
den.

Ein weiterer Nachteil des Ber-
liner Testaments ist zudem,
dass nach dem Ableben des
zuerst versterbenden Ehegatten
der überlebende Ehegatte

richt, sobald es von dem Tod des
Erblassers erfährt, das Testament
eröffnet und Erben, Vermächt-
nisnehmer und Pflichtteilsbe-
rechtigte benachrichtigt.

2. SONDERFALL:
BERLINER TESTAMENT …

Das sogenannte Berliner Tes-
tament ist bei Ehepaaren beson-
ders beliebt. Bei einem soge-
nannten Berliner Testament set-
zen sich die Ehegatten wechsel-
seitig zum Alleinerben ein und
bestimmen bereits jetzt, wer
Erbe des Längerlebenden sein
soll. Dem überlebenden Ehegat-
ten soll zunächst das gesamte ge-
meinsame Vermögen belassen
bleiben und dieses erst nach Ab-
leben des anderen Ehegatten ei-
nem gemeinsam bestimmten
Dritten oder mehreren gemein-
sam bestimmten Dritten, zu-
meist den gemeinsamen Kin-
dern, zukommen. Dabei kom-
men in der Regel zwei unter-
schiedliche Wege in Betracht:
Zum einen die Trennungs- und
zum anderen die Einheitslösung.
Bei der Trennungslösung wird
der längerlebende Ehegatte als
Vorerbe eingesetzt und zum Bei-
spiel die Kinder als Nacherben.
Bei der Einheitslösung hingegen
wird der überlebende Ehegatte
Vollerbe und die Kinder nach
dem Tod des Längerlebenden
Schlusserben. Der überlebende
Ehegatte kann in diesem Fall
über die Nachlassgegenstände
frei verfügen, also zum Beispiel
verkaufen und verbrauchen.

… UND DIE NACHTEILE
Bei vermögenden Eheleuten

kann vermeidbare Erbschaft-
steuer dann anfallen, wenn das
Vermögen des Erblassers den
Erbschaftsteuerfreibetrag des
überlebenden Ehegatten in
Höhe von 500 000 Euro über-
steigt.

Insoweit ist zu beachten, dass
nach dem neuen Erbschaftsteu-

lebende Ehegatte unter Umstän-
den gezwungen sein, dieses zu
belasten oder gar zu verkaufen,
um die Geschwister des verstor-
benen Ehemanns auszuzahlen.

1. FORMVORSCHRIFTEN
BEI TESTAMENTEN

Ein Testament muss vom ers-
ten bis zum letzten Zeichen
selbst mit der Hand niederge-
schrieben und eigenhändig un-
terschrieben werden. Mit dem
Computer geschriebene Testa-
mente sind zwar besser lesbar,
aber leider unwirksam. Bei ge-
meinschaftlichen Testamenten
reicht es, wenn ein Ehegatte den
gesamten Text handschriftlich
niederschreibt und der andere le-
diglich mitunterschreibt.

Praxistipp:
In der Praxis kommt es leider

immer wieder vor, dass Testa-
mente von Personen, die in dem
Testament nicht als Erben einge-
setzt wurden, vernichtet werden.

Um dies zu vermeiden, gibt es
die Möglichkeit, das Testament
gegen eine einmalige Pauschal-
gebühr in Höhe von 75 Euro bei
dem zuständigen Nachlassge-
richt in sogenannte amtliche
Verwahrung zu geben. Diese
amtliche Verwahrung hat zudem
den Vorteil, dass das Nachlassge-

Testament bringt Sicherheit
Gesetzliche Regelung im Erbfall kann unerwünschte Konsequenzen haben

Ein Testament handschriftlich abzufassen, ist zwingend.

Rund zehn Millionen Deut-
sche arbeiten regelmäßig in der
Nacht oder an Sonntagen. Vie-
le Arbeitnehmer wissen aber
nicht, dass sie für ungewöhnli-
che Dienstzeiten immer auch
mehr Lohn beanspruchen kön-
nen. Die Deutsche Anwaltaus-
kunft informiert über Rechts-
fragen rund um Nacht- und
Sonntagsarbeit.

Gründe sprechen dagegen. „In
so einem Fall muss der Arbeit-
geber einen Ersatzarbeitsplatz
suchen. Hat er diesen nicht,
kann er dem Mitarbeiter auch
kündigen“, warnt Swen Walen-
towski.

Die Deutsche Anwaltaus-
kunft rät in diesem Fall unbe-
dingt zu einer Beratung bei ei-
nem Rechtsanwalt. dav

„In der Regel sind Zulagen
von etwa 20 Prozent in so ei-
nem Fall angemessen“, erklärt
Swen Walentowski von der
Deutschen Anwaltauskunft.

Ob in der Nacht oder an
Sonntagen gearbeitet wird,
entscheidet der Arbeitgeber.

Mitarbeiter müssen einer
solchen Anordnung nachkom-
men, es sei denn medizinische

Zuschlag für Sonntagsarbeit
Anwaltauskunft: Recht auf mehr Lohn bei ungewöhnlichen Arbeitszeiten

Gewusst wann!
Unfall: Nicht immer muss man die Polizei rufen

2016 kam es bundesweit zu
2,6 Millionen Verkehrsunfäl-
len. Bei rund 300 000 davon
wurden Menschen verletzt
oder getötet. Ist der Unfall so
schwerwiegend, muss zwin-
gend die Polizei informiert
werden. Darüber informiert die
Deutsche Anwaltauskunft.

„Grundsätzlich gilt: Bei ei-
nem Verkehrsunfall ist man
nicht verpflichtet, die Polizei zu
rufen“, weiß Rechtsanwalt
Swen Walentowski, Sprecher
der Deutschen Anwaltauskunft.
Seien alle an dem Unfall Betei-
ligten damit einverstanden,
müsse die Polizei nicht hinzu-
gezogen werden. Oft ist es aber
ratsam.

Die Beamten müssen hinge-
gen alarmiert werden, wenn es
bei einem Unfall Schwerver-
letzte oder gar Tote gibt. Dann
ist es für die Beteiligten meist
nicht möglich, die notwendi-

gen Feststellungen zu treffen,
vor allem, wenn es um den Un-
fallhergang und die Frage nach
der Verantwortung geht. Ist es
nur zu leichten Verletzungen
gekommen, können die Ver-
letzten entscheiden, ob sie die
Polizei einschalten wollen.

„Wichtig ist: Wenn einer der
Unfallbeteiligten die Polizei
rufen möchte, kann er das in je-
dem Fall tun“, sagt Walen-
towski. Das gelte auch bei blo-
ßem Blechschaden. Die ande-
ren Beteiligten müssten dann
warten, bis die Beamten da
sind. Bezahlen muss man den
Einsatz übrigens in keinem
Fall. Ist eine der Unfallparteien
bei dem Unfall nicht anwesend,
etwa bei einem Parkrempler,
muss ebenfalls die Polizei geru-
fen werden, wenn sich der Ge-
schädigte nicht in einer gewis-
sen Zeit am Unfallort einfindet.

Text: dav/Foto: pusteblume-Adobe Stock

Verkehrsunfall mit Blechschaden: Wenn die Beteiligten nicht wol-
len, müssen sie die Polizei nicht rufen. Allerdings ist es oft ratsam.
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